
„staatsmännisch“ - MERCEDES W 186 300 C Cabriolet D Adenauer 1956 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Konrad (Hermann Joseph) Adenauer war einer 
der markantesten Politiker der europäischen 
Nachkriegsgeschichte. 1876 geboren war er 
Bürgermeister seiner Heimatstadt Köln, bevor 
er 1949 zum ersten Bundeskanzler Deutsch-
lands aufstieg – ein Amt, das er bis 1963 
bekleidete. Er gehört zu den Gründern der CDU, 
trug maßgeblich zur Wiedererlangung der 
Souveränität Westdeutschlands nach dem 
zweiten Weltkrieg bei und gilt heute als 
„Gründungsvater“ der Bundesrepublik Deutsc-
hland. 

Was sucht so ein Souverän in einer Geschichte 
über ein Automobil? Nun, immerhin ist der 
Held unserer Geschichte, der Mercedes 300 C, 
nach ihm benannt und so bekannt: der 
Adenauer Mercedes. Obwohl seine werks-
interne Baureihenbezeichnung W 186 bzw W 
189 ist. 

1951 hatte Mercedes den W 186 bei der IAA in 
Frankfurt am Main vorgestellt. Konzipiert war 

der große 300er mit seinem Dreiliter-
Sechszylinder-Reihenmotor als Repräsen-
tationslimousine der Oberklasse – wer auch 
immer sich davon angesprochen fühlen sollte. 
Einer davon hieß jedenfalls Konrad Adenauer, 
er wählte den 300 als Dienstwagen – angeblich 
weil er darin mit aufgesetztem Hut Platz 
nehmen konnte. Adenauer war aber nicht der 
einzige Staatsmann, der diese Nobelkarosse für 
würdig genug empfand, um sich darin zu 
Kongressen und Empfängen kutschieren zu 
lassen oder Staatsgäste vom Flugplatz 
abzuholen, auch die Chefs anderer Länder taten 
es ihm gleich – was das Auto marketingmäßig 
gesehen ebenso beflügelte wie die Rennerfolge 
von Mercedes der 50er Jahre in der Formel 1 
und Le Mans dem Flügeltürer. Den nicht nur die 
Herkunft, sondern auch dieselbe Motorbasis 
verbindet – und der Nimbus, eines der 
schnellsten Autos seiner Zeit zu sein. Denn 
obwohl der Wagen zwei Tonnen wiegt, kann er 
bis zu 165 Kmh Spitze erreichen. 



  



Gebaut wurden der W 186 und sein nur in 
Details verbesserter Nachfolger, der 160 PS 
leistende W 189, in verschiedenen Varianten. 
ZB mit verlängertem Radstand, mit 
Schiebedach, mit Automatik usw. Und natürlich 
als Cabriolet. Besonders selten ist der W 
186 300 C als Cabriolet – hier mit 
Automatikgetriebe - von dem im Zeitraum 
zwischen Dezember 1955 und Juni 1956 nur 65 
Stück entstanden sind. Die genaue Bezeichnung 
lautet 300 C Cabriolet D, das D gibt einen 
Hinweis auf die vier Türen mit versenkbaren 
Seitenscheiben. Wegen der damals üblichen 
Lenkradschaltung ist der Wagen für sechs 
Personen zugelassen, drei vorne und drei 
hinten. Erstbesitzer des grauen Nobelcabriolets 
war ein deutscher Unternehmer aus München, 

bei einer Dorotheum Versteigerung anlässlich 
einer Classic Expo in Salzburg hat der Wagen 
eine neue Heimat in einer Mercedes Sammlung 
in Oberösterreich gefunden. 

Auch Konrad Adenauers erster Wagen ist 
erhalten geblieben und steht heute im Haus der 
Geschichte in Bonn. Adenauer muss aber 
mehrere 300er in seinem Fuhrpark gehabt 
haben, davon zeugen zeitgenössische Fotos. 
Zum Beispiel aus dem Jahr 1963, als Adenauer 
mit John F. Kennedy in einer Landaulet 
Ausführung mit deutscher und amerikanischer 
Beflaggung in Berlin durch ein Spalier von 
Menschenmaßen fuhren, bevor Kennedy seine 
berühmte Ansprache mit dem Bekenntnis „ich 
bin ein Berliner“ beendete … 

 

 

  



  



 


